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Behelfskrankenhaus: Bestmögliche Vorbereitung auf Folgen der
Corona-Pandemie

"Die Einrichtung des Behelfskrankenhauses in der Friedrich-Ebert-Halle war kein

‚Ludwigshafener Hirngespinst‘. Viele weitere Gebietskörperschaften haben eine solche

Einrichtung aufgebaut oder in Planung – so zum Beispiel Germersheim, Neustadt, Koblenz und

Bad Dürkheim. Die Entscheidung haben wir im März im Stadtvorstand gemeinsam mit dem

Katastrophenschutz und Fachleuten des Klinikums getroffen, um bestmöglich auf die Folgen der

Corona-Pandemie vorbereitet zu sein", so OB Steinruck auf die Kritik des Vorsitzenden der CDU-

Stadtratsfraktion, Dr. Peter Uebel. Sowohl die Öffentlichkeit als auch die Fraktionsvorsitzenden

und soweit möglich, die Gremien, wurden transparent über die jeweiligen Entscheidungen

informiert.

"Hier habe ich auch darauf hingewiesen, dass seit 20. Mai kein Wachdienst mehr für die

Eberthalle benötigt wird, weil Ausrüstung und medizinisches Equipment ausgelagert wurde.

Damit fallen ab Juni diese Kosten weg. Wir reagieren auch hier verantwortungsvoll und

entsprechend dem Verlauf der Pandemie. Mir ist es wichtig, an dieser Stelle noch eines zu

betonen: Sinn und Zweck der Einrichtung war nicht nur, einer möglichen Überfüllung der

Krankenhäuser entgegenzuwirken, sondern auch, Personen aufzunehmen und menschenwürdig

zu pflegen, wenn sie zuhause nicht versorgt werden können. Das ist für mich auch eine Frage,

in welcher Gesellschaft wir leben wollen und wie wir mit den Schwachen und Kranken

umgehen. Wenn wir heute darüber nachdenken können, ob wir in naher Zukunft auf ein

Behelfskrankenhaus verzichten können, dann auch deswegen, weil über die getroffenen

Maßnahmen ein breiter Konsens zwischen allen Beteiligten bestand", erklärte Steinruck.
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